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SS . Mittwoch , den 25. August 1897

Uäckt )Il6N - 6s68IL6ll .
Ein kräftiges Mädchen welches melken

kann findet gut bezahlte Stelle.
Wo ? sagt die Redaktion .

Roodteiner

v0 8 LL 0
OeorA Lvlierer u . 60 . , bsnAen

Vor . Oarrnstaät .
^ srstlicli sirixkodlsn .

b'roi von blssonn, soliääliolion oäor
auk DäusobunA äss kublilruins de -
rsobnoton unZsliöriAon Loimisoli -
unAsn. Iraut amtl . ^ nal^son kranL.
VoAllttv Aloivli , aber XV6K6U W6A -
kall von 2oIi viel biliiZer als

letzterer .
§ 1. Nlr . 1.90 , 2 .50 , 3 — , 3.50,

4 . - . 5 . - .
OvAnao ^uelrsrkrsi VI . Ll . 3 . —

Reines Weinäeslilist .
LsvorruAt von Auekerlrrkmkeii

unä Oenesevüen .
^ llsim ^o Vorlcauksstsllo :

Ulbert LrauLL , Lonäitor
Wiläbnä , Rauptstr .

Isür die KageWeschädigten
find weiter folgende Gaben eingegangen (4 . Liste ) :

bei General a . D - von Karaß : E . Scheuffele 50 M . , Ungen . 5 M ;
bei Stadtpfarrer Auch : B . 3 M . , Justizrat Binkelmann 10 M -, B . K . 5 M . , Unpen .
3 M . , Schull. HSberlin 3 M . , Ungen . 2 M - , 1 M . , S . 4 M . . Ruetz 3 M, , P . 1 M,

H . 2 M . R . W . 10 M . , Schmid 3 M . , Frau A . Oplin 20 M . . K. S . 25 M . ;
bei Stadtpfarrer Hammer : Angestellte deS Rotel Lslls vus 25 M . , K . Bg . 3 M.

Zus . 178 Gesamtsumme : 3062 50 ^»s.
Hiemit schließen wir unter herzlichstem Dank unsere Sammlung .

Frisches

Satatöt
empfiehlt I . F . Gutbub .

8 . ^ 6188 , ^ iläduä

Lvorr 's HalereLeLO
in Dosen u. Portionen

üodönIoke'sek .HLlerüoeken
empfiehlt O . Lindenbevger -,

Kgl . Hoflieferant .

6au8li86li6 8oäa
sog. Laugeustei«

in luft- u. wasserdichterVerpackung in Paketen
L, 5. 10 , 20 und 30 empfiehlt

Earl Wilh . Bott.
Vorzügliches

in Büchsen ä, 10 , 20 und 40 ^s empfiehlt
I . F. Gutbub.

Löm§-L3.r1-8trLL36 Nr. 39
empüedit billigst :

I/Lcirssoltillicoll
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OranAso
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Orosse öali-ßurxsn L 8t . 6 ktz .
Reue RLrinßs 12 ktz .
3 8aräinsn 10 ktz .
fl. Läse.
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Ralbroulktäs
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DtiürinKsr klsisobvurst
Nsttvurst
Zotrütrenvurst
Rnaolcvurst
Hebsrvurst
Orisbsnvurst
8alvsnatvurst
fl. al-Fskoobtsn 8obinlrsn

kür Rotel diiiiAste kreise .

Schuld- L Bilrascheiue

^ knipteble mein grosses kager in

I WM " ( ÜKurren "MG
S von äen feinsten unä besten Lorten 2U äen billigsten
^

kreisen . Udert LrUU 88 , Ovuäilor .



Amwnren -ExpMtun
Wuüol 'f Woffe

Stuttgart
Telephon Nr. 602 Königsstr . 321
Annoncen aller Art werden zu den
gleichen Original-Preisen wie in den
Expeditionen der Zeitungen selbst zur
prompten Besorgung entgegengenommen.
— Bei größeren Insertions -Aufträgen

Einräumung höchster Rabatt- Sätze .
Kosten-Anschläge, Kataloge rc. rc. kosten¬
frei . Originelle Entwürfe für An¬
noncen werden bereitwilligst geliefert.

8 piri 1 uo 86 u :
de Lutaviu

OoANLL Irans .
HeideldeerAeist

Xirscüwusser
Ruin de Janiuieu

und diverse feine Idc^ueure
bringt in empfehlende Erinnerung.

Chr . Brirchhold .

Kathrciner
'S Kncipp-

Malz-Kaffec
empfieblt Ehr . Batt.
OrauAvu , 611rontzii ,

un6 UulaALtraudtzL
empfiehlt zu den billigsten Preisen.

Albert Krauß , Conditor.
LoäeiM „ Leuäol " .

Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,
Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Woöenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchliche » ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet , mcht harzt und
schmiert . Zu haben bei

I . F Gutbub

Königliches Kurtheater.
Direktion . Jnlendanzrat Peter Liebig

Mittwoch , den 25 Anglist 1897 .
69 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .

Zum letzten Male :

Der Bcilchensrcsscr
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser.

Donnerstag, den 26 . August 1897 .
AWf"

Wegen der im Cvnversationssaale
stattfindendcn Veranstaltung bleibt die Bühne
geschlossen .

Freitag , den 27 . August 1897.
70 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .

Uauerdlüiüodtzn
Lustspiel in 4 Aufzügen von Oscar Blumen-

lhal unv Gustav Kadelburg .
Anfang 7 ' /» Uhr.

i 1 d b u d.

Den tit . XurAllsten , wie auclr den verelirl . Linwolmer
von liier und ldrnAeAend dringe icli niein

- liitzi ' - u . LaKötz - LtzsIauraiil
in ernpfelilende LrinnerunA .

I " . 'I LIittL § 8ti3Lll von 12 Mr LH.
2u sutilreicüein Lesneil e ludet ergebenst ein.

( xU8t . ^ 0U88ilillt .

Wein- ^ 8jxi 8e- I< iiif (>i>
(in ZcL-WLrL- u . Luut-Vruelr

werden billigst anAefertiAt in der Lueiidrucirerei von

i l d b a d .

SchuHrvarentager -GrnpfeHürng.
Den verehrten Einwohner Wildbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren-
^Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung.

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich z » jeder Jacbreszeit auchN
Holzschuhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe, sowie Winterware»
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilh . L«tz , Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Große Auswahl in
Kvcrgen u . Manschetten

Kvcwcrtten , Aon fetten ,
weiße u farbige Kernden ,
Kindevfchirvzen , Kand -
fchuhen u Strümpfen
' illigst bei

G Mexinger.

Stuttgarter RennU^rein-Lose
Ziehung 4. Novbr . 1897 5 1 . —

Heilbronner Ansstellungslose
Ziehung 6 . Oktober 1897. Lose Z. 1 -/E

Münchner Ausstellungslose
Ziehung 15 . Novbr . 1897. Lose ü 1
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott.
Vorzüglichen

Treberbranntwein
(in 3 Preislagen)

empfiehlt A . Krauß , Conditor.

I" GmmentHat 'er,
I" Gdamev ,

I- WcrHm-Kcise
empfiehlt Fr . Treiber .

Als vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

DMsvIibvnbons
braun und gelb.

G . Lindenberger
ta Frischgemahtene

n Grünkerne —
in Pfd . Pocketen L 30 ^ empfiehlt

Chr. Brachhold.



Rundschau .
— Der Kaiser hat auf Vorschlag des

HerrenmeistcrS des Johannitervrdens , Prin¬
zen Albrecht von Preußen , zu Ehrenrittern
des Johanniterordens u . a. ernannt : den
württcmb . Kammerjunker Frhr . v . Süß¬
kind zu Wildbad .

Neuenbürg , 21 . August . Durch das
eigenmächtige Oeffnen der Bahnschranken er¬
eignete sich gestern auf unserer Enzihalbahn
Wildbad ein Unglücksfall . Ein Knabe von
10 — 12 Jahren war mit Führen eines Wa¬
gen Oehmds vom Felde nach Hause betraut
und mußte dabei einen Bahnübergang , der
von der Straße in die Wiesen führt , pas¬
sieren . Da nun an diesem , kurz bei der
Station Brötzingen sich befindlichen Ueber -
gang kein Wärter stationiert ist , öffnete der
Knabe eigenmächtig die Schranken ; der von
Pforzheim kommende Schnellzug Nr . 317
brauste heran und erfaßte beide vor den
Wagen gespannten Kühe , diese schauderhaft
zerfleischend . Der Knabe kam mit dem
Schrecken davon .

Aus dem Murgthale . Der Ausstchts -
turm auf dem Hohlokopf ist soweit fertig -
gestellt , daß er nächsten MUnat eingeweiht
werden kann . ^

Eßlingeu , 19 . Aug . Heute Nacht ist
dem Holzsäg - und Spaltmaschincnbesttzer A .
Gockeler von hier seine fahrbare Holzsäge¬
maschine im Werte Von 1700 welche er
hier in der Eisenbahnstraße stehen hatte , ent¬
wendet worden .

Eßliugeu , 20 . Aug . Ein eigentümlicher
Fund wurde heute nachmittag in derKanal -
straße bei de » Grabungen zur Legung der
Dohlen gemacht . In einer Tiefe von 2,5
Meter kamen an der einen Seite des Gra¬
bens fünf Menschenschädel zum Vorschein ,
die noch sehr gut erhallen sind . Der übrige
Teil des Körpers liegt in dem unaufgegra -
benen Teil des Bodens . Wie und wann
die nahe a » einander gebeiteten Menschen
dort Hinei,igrkommcn , weiß man nicht .

Eßlingen , 22 . August . Gestern Abend
p . ssierte kurz vor der Einfahrt des Zuges
Nr . 45 in Cannstatt ein schreckliches Un¬
glück . Ein in den 40er Jahren stehender
Mann stieg zu früh aus dem Zuge aus .
AtS er dies bemerkte , hielt er sich noch am
Wagen fest , wurde aber dennoch herunter -
g - schleudert , kam unter die Räder und wurde
zur Unkenntlichkeit zerdrückt . Der Tod trat
sofort ein .

Ehingen , 20 . Aug . In sehr bedauer¬
licher Weise ve >unglückie gestern der Rechen¬
macher Rieger . Demselben wurde in der
hiesigen Sägmühlc , wo er in eigenen Ge¬
schäften arbeitete , die rechte Hand vollständig
abgesägt . Trotz des großen Blutverlustes
hatte derselbe die Energie , seine Hand , in
sein Taschentuch eingewickelt , in seine ziem¬
lich weit entfernte Wohnung zu tragen .

Aus Hohenlohe , 20 . Aug . ( Ein Ferien¬
vergnügen , l Ein Schulknabe aus Baden ,
der gegenwärtig mit feinem Vater vorüber¬
gehend in Oehringen sich befindet , ließ sich
im Laufe des heutigen Vormittags beigehen ,
an einem mit Holz beladenen Wagen die Mügge
aufzudrehen . Der Wagen kam in Laufund
die Deichsel stieß an einem größeren Manu -
fakturwarcngeschäft ein Schaufenster , gewertet
zu 120 ein . i

GmÜNd , 19 . Ang . ( Wohlthätigkeits -
Konzert .) DaS gestern hier abgehaltene Kon¬

zert im Haudergarten zu Gunsten der Hagel¬

beschädigten lieferte den schönen Betrag von
1100 ^ Gegen 2000 Personen waren
anwesend .

Ettlingen , 20 . Aug . Letzten Sonntag
verschluckte ein Arbeiter der hiesigen Spinnerei
einen Pflaumenkern . Es stellten sich bald
Beschwerden bei ihm ein , weshalb er sich
nach Karlsruhe begab , wo er alsbald operiert
wurde . Gestern Mittag starb der Mann .
Möge dicier Vorfall zur Warnung dienen .

— Zwei Riesenkinder hat der Ort Zer -
penschlenfe aufzuwciscn . Die 13jähr . Tochter
des SchiffeignerS Münchhoff ist wegen ihres
Körperumfanges aus der Schule entlassen
worden und nimmt in Folge besten mit einer
Leidensgefährtin Privatunterricht . Erste wiegt
160 Pfund , die andere aber noch 10 Pfund
mehr .

— Eine große Feuersbrunst hat auf dem
Gehöft dcS Rittergutsbesitzers v . Slaski auf
Orlowo bei Briefen den Schaf u . Schwcine -
stall vernichtet . 200 Schafe und 60 Schweine
sind in den Flammen umgekommen . — Wie
aus Freyung im bayerischen Walde gemeldet
wird , brannte in der Nacht zum Donners¬
tag die Kunstmühle von List nieder , wobei
der Sohn eines Sägemristers verbrannte .
Sein Vater erlitt bei dem Versuche , ihn zu
retten schwere Brandwunden . Bei den Lösb¬
arkeiten wurden drei Personen verletzt .

— Der Bierverbranch auf der Erde .
Nach einer amtlichen Statistik werden gegen¬
wärtig 17,700 *000,000 Liter Bier auf der
Erde gebraut . Davon kommen 5,000 '000,000
Liter auf Deutschland , 4,790 '000,000 auf
Großbritannien und Irland , 3,200 *000,000
auf die Vereinigten Staaten u . 1,250 *000,000
auf Ocstereich - Ungarn . Belgien braucht und
verzehrt jährlich 1,060 *000,000 Liter Bier ,
Frankreich 840 *000,000 und Rußland
400,000,000 .

— Was die Berliner Schneiderinnen
verdienen , beweist die als verbürgt mitgeteilte
Thatjache , daß eine erste Schneiderin , zu deren
Kundschaft hauptsächlich die besseren bürger¬
lichen Kreise zählen , bei der Einschätzung
ihr Einkommen für das vorige Jahr auf
rund 143 000 ^ angegeben hat . DaS be¬
treffende Geschäft soll einen Umsatz von
600 000 ^ machen . Die Inhaberin war
noch vor 17 Jahren Verkäuferin in einem
K o n fe k t i o n s h a u s e , vor 11 Jahren
hat sie ein kleines Geschäft angesangen , wel¬
ches sich seitdem immer mehr und mehr ver¬
größerte und heute zu den ersten der Branche
zählt .

Bern , 20 . August . Das sehr rasche
Schmelzen des Schnees hat ein großes Gleigen
der Gewässer zur Folge gehabt . Im Berner
Oberland ist der Verkehr vielfach unter¬
brochen . In der vergangenen Nacht herrschte
im ganzen Gebirge bis auf eine von 1000
Meter starker Schneesall . Heute ist das
Wetter bei stark adgekühlter Temperatur auf¬
gehellt und jede weitere Gefahr beseitigt .

— Luxus in China . Li - Hung - Tschangs
Gemahlin soll 2000 verschiedene Kleider be¬
sitzen, und ungefähr 100 Frauen stehen ihr
zu ihrer besonderen Aufwartung zur Verfüg¬
ung .

— Ausbruch eines Vulkans , lieber den
furchtbaren Ausbruch des Vulkans Mayon
auf den Philippianen sind jetzt aus Manila
die ersten ausführlichen Nachrichten einge¬
troffen . Der Vulkan , der in der Provinz
Albay liegt , ist einer der berühmtesten und

gefährlichsten der ganzen Welt . Sein Gipfel
befindet sich 2734 Fuß über dem Meeres¬
spiegel im Osten von Libog und nordöstlich
von Alboy . Sein Fuß hat ungefähr 26
Kilometer im Durchmesser . Man steht den
Mayon schon in großer Entfernung ; er dient
den Schiffen , welche die Meerenge von San
Bernhartino durchkreuzen muffen , als Leuchi -
turm . Die Gestalt des Vulkans ist kegel¬
förmig . Am 30 . Juni kam die Nachricht
nach Manila , daß der Krater speie und daß
die Lava sich bis zum Meer ergieße . In
Baracay stürzten zahlreiche Häuser ein , be¬
graben unter Aschen - und Sandlawinen ; die
Bewohner des Ortes ergriffen die Flucht -
In Tabaro öffnete sich ein klaffender Ab¬
grund . Die Dunkelheit in der Stadt war
so groß , daß die Bewohner drei Tage lang
ohne Unterbrechung Licht brennen m d Thüren
und Fenster fest verschlißen mußten , weil der
Aschenregen die ganze Luft erfüllte . Die
Straßen von Legazpi und Libog wurden voll¬
ständig zerstört , die Bewohner flohen in die
Berge . Ebenso war es in Moleliput . Di '
Stadt Libog bietet einen grauenhaften An¬
blick . 115 Leichen lagen auf den Straßen -
Die Verluste sind unschätzbar ; alle Felder
wurden zerstört , die Saaten , die bereits der
Ernte nahe waren , wurden vernichtet , zahl -
lose Haustiere gelötet . Der Krater Halle be¬
reits am 23 . Juni begonnen , Asche u . Lava
auszuwerfen , der Hauptansbruch fand aber
erst am 24 . und 25 . Juni statt . In der
ganzen Provinz herrschte eine enstetzliche
Panik , fast überall sind die Gewürz - und
Kokospflanzungen , der Reichtum des Landes ,
vernichtet . In Tabaco , wo gerade ein Ktrchen -
fest stallfand , flohen die bestürzten Bewohner
in die Kirchen , wo sie sich gesichert glaubten .
Mehr als 400 Menschenopfer hat das Un¬
glück gefordert , darunter 250 Tote . Seit
1881 spie der Vulkan fortwährend Rauch¬
wolken und Feuersäulen aus . In der Pro¬
vinz Albay gibt es noch zwei Krater : Jsarog
und Bulusan . Beide sind aber fast schon
ausgebrannt ; nur manchmal steigen noch,
besonders aus dem zweigipfeligen Vulkan ,

-Wasser - und Schwefeldämpfe auf .
— ( Eiserne Visitenkarten . ) Während

man in jüngster Zeit eifrig bemüht ist , ver¬
schiedene Gegenstände , die eine hohe Wider¬
standsfähigkeit bedingen , aus Papier herzu -
stclle », wie Wagenräder , Gasröhren rc . , ist
man gegenwärtig dabei , hartes Metall zu
Gegenständen zu verwenden , die eine überaus
zarte Behandlung erfordern . Die neueste Er¬
scheinung auf dem Gebiete der Eisenindustrie
sind nämlich eiserne Visitenkarten . Es sind
das Visitenkarten , bei denen die Karte nicht
wie bisher aus Kartonpapier , sonder » aus
ganz dünn gewalztem Eisenblech hergestellt
und der Name , beziehungsweise die Schrift
auf derselben in Stlberdruck ausgeführt ist
die sich ganz deutlich auf dem schwarzen
Grund der Eisenkarte abhebt . Das Eisen
das zur Herstellung der Karte verwendet wird ^
ist so dünn gewalzt , daß sechs Karten , über¬
einander gelegt , erst den Raum eines Mili -
meters einnehmen . Die Karte selbst ist sehr
dauerhaft und dabei außerordentlich billig in
der Herstellung ; ob sie sich aber indenVer -
kchr Eingang verschaffen oder ob sie gewisser¬
maßen nur eine Spielerei bleiben wird , das
dürfte erst die Zeit lehren . Einstweilen
kursierte die eiserne Visitenkarte noch als rin
Versuch .



Wechte Liebe .
Novelle von H . Limpurg .

(Nachdruck verboten .)
5.

„ Sol Woher weißt Du denn das , Ada ! "

forschte Marie , sich mit glühenden Wangen
in den Kissen aufrichtend , „ hat er es Dir
gesagt ? Das ist ja noch viel interessanter .

"

„ Meinst Du , aber nun schlaf wohl , ich
bin so müde ; morgen können wir weiter
plaudern . Gute Nacht , Marie . "

„ Ach gehe, Du bist ein Eiszapfen und
kannst mich nicht Verstehen . Ich werde die
ganze Nacht von dem schönen Major und
seinen schwermütigen Augen träumen . Wer
mit diesem edeln und bedeutenden Manne
glücklich werden könnte ! "

„ Versuche es nur, " murmelte Ada , aber
dabei rann eine Thräne über ihre Wange ,
sie wußte selbst nicht weshalb .

Es wurde still in dem traulichen Ge¬
mach, aber während Maries gleichmäßige
Atemzüge bald sich hören ließen , lag Ada
noch lange , lange schlaflos da . Sonderbarl
Noch heute früh war sie so übermütig ge¬
wesen und nun lag cs ihr wie eine Centner -
last auf der Brust , daß sie nicht wußte , ob
sie jubeln oder schluchzen sollte !

„ Seit ich ihn gesehen — " flüsterte sie
vor sich hin , dann jedoch verstummten die
rosigen Lippen , als habe irgend ein unbe¬
rufenes Ohr vernommen , was der keusche
Mädchenmund kaum wagte , der stillen Nacht
zu gestehen .

« *

Am nächsten Morgen wurde es früh
lebendig ; unter schmetternden Fanfaren zog
die Husaren - Schwadron aus , und auch die
Einquartierung von Schloß Bärfeld schloß
sich derselben an .

Lieutenant von Bärfeld sprengte , schön
wie ein Krtegsgvtt , in elegantem Bogen her¬
an , um vor den Bewohnern des Schlosses
wenn möglich zu paradieren . Und in der
That gelang es ihm . Droben öffnete sich
klirrend das Turmfenster und ein Mädchen¬
kopf im Morgenhäubchen bog sich heraus ,
graziös lächelnd den Gruß des jungen Of¬
fiziers erwidernd .

„ Ah , das ist Fräulein von Pohl, "

schnarrte Egon , sich an seinen Vorgesetzten
wendend , „ die Damen sind doch immer auf¬
merksam , wenn es sich um unsereins han¬
delt . "

Major Sendrach hatte mit keinem Auge
hinaufgrbl ' ckt . „ Ich muß Sie doch bitten ,
Herr Lieutenant, " bemerkte er scharf , „ sich
für jetzt mehr um Ihre Husaren , als um
ein kokettes Dämchen zu kümmern . Lassen
Sie den Zug rechts umschwenken l "

„Was blasen die Trompeten Husaren
heraus, " erklang die Helle Fanfare und unter
deren Klängen ritt die schmucke Husaren¬
schwadron davon ins nahe Manöverterrainl
Seit sie gestern eingezogen , hatte sich doch
schon gar Manches im Schlosse verändert .

* »
*

Hrme wür BrigüdevvrsteÜung vor dem
Herrn General und am Abend der übliche
Manöverball im nahen Städtchen . Der
alte Baron von Bärfeld wollte mit seinen
beiden jungen Damen aufs Paradefeld kom¬
men , und war der Vorschlag von all den
nach und nach bekannt gewordenen Offizieren
mit großem Vergnügen begrüßt worden , de -

sonders als bieliebenSwürdigeBaronIn lächelnd
hinzugefügt hatte : „ Ich sende den Kutscher
mit , um ein gutes Frühstück nachzubringen . "

Ada saß graziös und natürlich im Sattel ,
ohne recht zu ahnen , welch ' liebliche Erschein¬
ung sie abgab ; sie ritt mit Vorliebe , denn
sie war Naturfreundin und liebte eS , die
Gegend einsam zu durchstreifen , um wie sie
meinte „ Entdeckungsreisen zu unternehmen .

Fräulein von Pohl jedoch schien in ihren
Reitkünsten nur so weit über die Anfangs -
studien hinaus zu sein , um gerade knapp
im Sattel zu bleiben ; krampfhaft hielt die
kleine Hand die Zügel und bei jeder hastigen
Bewegung des Pferdes wechselte die junge
Dame stark die Farbe .

„ Nun , Fräulein Marie , Ihr Schimmel
ist wenigstens das frömste Tier aus dem
ganzen Stall, " lächelte der Barou , der heim¬
lich, voller Stolz auf Ada , beide Reiterinnen
verglich . „ Sie sitzen hier im Sattel so
sicher als im Großvaterstuhl . "

„ Wird es denn auch Musik und Schießen
Vertragen ? " frug etwas kläglich die schöne
Amazone , und Ada fiel lachend ein :

„ Oh , da muß ich mich bei meinem
„ Zapdyr " vvrsehen , der steigt bald einmal
hoch in die Luft und muß erst gut zugeredet
bekommen , ehe er vernünftig wird . " —

„ Na , kommen Sie nur mit , gnädiges
Fräulein, " beruhigte der joviale Schloßherr ,
„ es kann Ihnen als schlimmstes ja nur pas¬
sieren , daß sie aus dem Sattel geworfen
werden — und da giebt es viel galante
Lieutenants , welche Ihnen wieder aufhelfen . "

Schon von -weitem sah man die Helme
der Infanterie blitzen und die Fähnchen der
Lanzen der Kavallerie im Winde flattern .

Ada sah solche militärische Schauspiele
gern , ihr Auge flammte — und ganz tief
drin im Herzen regte sich auch ein anderes
Gefühl . Tag um Tag war sie mit Send¬
rach zusammengekommen , und der stattliche
Mann hatte nach und nach einen unaus¬
löschlichen Eindruck zurückgelassen ; Abends
wenn sie im Bett mit gefalteten Händen
lag , murmelten die keuschen Mädchenlippen
halb jubelnd , halb schmerzzuckend : „ Ich —
habe ihn lieb — so lieb ! Und waS soll
ich thun , wenn er fortgeht . Ich könnte cs
nicht auShalten — o nein — nur das nicht . "

Mitunter hatte sie dann wohl auch ge¬
meint , sein Auge andcrs auf sich ruhen zu
sehen als auf den Uebrigen , aber vielleicht
war 's doch nur Täuschung , denn wenn sich
ihre Blicke getroffen , wandte sich der Major
jäh ab und begann irgend ein eifriges Ge¬
spräch mit dem Schloßherrn oder dessen Ge¬
mahlin .

Heute Abend nun war großer Manöver¬
ball , und Ada hatte ganz heimlich mit furcht¬
bebendem Herzchen , eine kleine unschuldige
Jntrigue gespielt ; alle anderen Tänze waren
bereits längst versagt , auch so viele Extra¬
touren bewilligt , nur die Quadrille hütete
sie ängstlich und beschick jeden danach Fragen¬
den abschlägig . Würde nicht doch vielleicht
Major Sendrach darum bitten ?

Marie von Pohl schwärmte vollständig
offen für den schönen SchwadronSchef , be¬
sonders seit sie erfahren , daß er Wittwer
sei ; ja , sie hatte ihm gestern Abend in ihrer
kokett- schwärmerischen Art sogar den ersten
Walzer verheißen , worauf er , sich lief ver¬
neigend , ausweichend geantwortet : „ Mein
gnädiges Fräulein , ick bin ganz entzückt von

so viel Güte , kann aber als humaner Vor¬
gesetzter unmöglich meine Lieutenants so un¬
glücklich machen , indem ich denselben eine
der besten Tänzerinnen wegnehme , auch muß
ein Mann in meinen Jahren nicht mehr
Rnndtänze wagen . "

Adas Herz hatte bei den Worten unge¬
stüm gepocht . Rundtänze hatte er abgelehnt ;
wie, würde cr auch ihre Quadrille mit gleich
ausweichenden Redensarten von sich weisen ?

„ Da kommen die Herren, " flüsterte Fräu¬
lein von Pohl , als Egon jetzt heransprengte ,
eine Kavalkade anderer Kameraden hinter¬
drein ; „ Ada , ist mein Hut und Schleier noch
in Ordnung ? "

„ Ja , nickte die Gefragte etwas ironisch ,
„ aber Du stehst ja , daß er noch nicht unter
Deinen Getreuen ist. "

„ Ah , Du meinst den schönen Major, "

lachte Marie , „ nur Geduld , er kommt schon
und meine Blicke sollen sein stählern Herz
wohl treffen . Außerdem hole ich ihn heute
Abend in jeder Kotillontour . "

Ada erbleichte und preßte die Lippen zu¬
sammen . Nun erst recht sollte Niemand auch
nur ahnen , wie es hier drin in ihrem Herzen
stand . War Sendrach empfänglich für Maries
kokettes EntgeHenkommen , so hatte sie sich in
ihm getäuscht , und dann würde das wehe
Herz bald wieder gesunden , denn eine Ent¬
täuschung am ersten Ideal des Lebens wäre
ja zu traurig gewesen .

Er , an den sie dachte, hielt dort drüben
neben seinem Regimentskommandeur in eif¬
rigem Gespräch , aber dennoch war ein hell¬
leuchtender Blick auf die schlanke Mädchen¬
gestalt im schmucklos schwarzen Kleid und
Hütchen gefallen , die dort so ruhig und sicher
neben dem Vater hielt und träumend ins
Weite blickte.

„Nun , Ihr eleganter Adjutant hat heute
aber schweren Dienst , Herr Major, " lachte
der Oberst auf Baron Egon deutend , der
sehr eifrig mit den junge » Damen plauderte ,
eigentlich aber nur von Marte Antwort er¬
hielt und von Ada einige Male sehr kühl
behandelt wurde .

„ Manöverlust , Herr Oberst, " entgegncte
Sendrach spöttisch . „ Herr von Bärfelbs Ge¬
fühle gleichen dem schwarzweißen Fähnchen
seiner Lanze und wechseln mit den verschie¬
denen Quartieren . Ich kenne das genau I "

(Fortsetzung folgll )

Vermischtes .
. -. (All Heil !) Einen heiteren Zwischen¬

fall erlebten kürzlich mehrere Landshuter Rad¬
fahrer , die eine Fahrt nach Geisenhausen un¬
ternahmen . Bei der Rückfahrt machte einer die
unliebsame Wahrnehmung , daß er seinen
Gürtel , auf dem der Radlergruß „ All Heil "

eingestickt war , verloren hatte . Große Auf¬
regung und sofortiges Umkehren waren die

Folge . Da kam Schweißtriefend ein Bauer

gerannt und rief : „ Wer von Enk hoaßt denn
All Heil ? " Natürlich großes Halloh und

Gelächter .
. -. (Der höchste Genuß .) Gutsherr (der

einige Bauern seines Dorfes zu sich geladen
hat , nach der Tafel ) : Nun , welches Ver¬

gnügen soll ich Euch jetzt bieten ? " — Ein
Bauer : „ Rauf ' n mer ' n wengel Euer
Gnaden ! "

(In den Flitterwochen) Junger
Gatte : „ Ich sag Ihnen , wenn mein Frau¬
chen schnarcht , ist' s noch Musik l "
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